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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Elektromotor für 
ein elektromotorisches Küchengerät, insbesondere 
für eine elektromotorische Solo- und/oder Universal-
küchenmaschine, umfassend ein Motorgehäuse, in 
dem ein entlang einer Motordrehachse drehbewegli-
cher Rotor mit einem damit drehfest verbundenen 
Lüfterrad angeordnet ist sowie ein Stator mit einer 
Statorwicklung, wobei die Statorwicklung ein Wick-
lungsende aufweist, welches sich parallel zu einer 
Richtung der Motordrehachse zum Lüfterrad hin er-
streckt; sowie ein elektromotorisches Küchengerät.

[0002] Aus der DE 33 19 513 ist eine Küchenma-
schine, insbesondere eine Schneide-, Rühr-, Knet-, 
oder Mixmaschine, bekannt, die eine Arbeitswelle 
aufweist, die erfindungsgemäß mit wenigstens zwei 
elektromotorisch angetriebenen Schneckengetrie-
ben in Wirkverbindung steht, die das geforderte 
Drehmoment gemeinschaftlich auf die Arbeitswelle 
übertragen.

[0003] Küchenmaschinen besitzen in der Regel ei-
nen Antriebsmotor, der eine Arbeitswelle bei einer 
Leistungsaufnahme von z. B. 400 W mit einer Dreh-
zahl von z. B. 1.500 bis 3.000 Umdrehungen/Minute 
in Umdrehungen versetzt. Bei Vielzweck-Küchenma-
schinen besteht die zusätzliche Forderung, dass die 
Arbeitswelle das für den Einzelfall erforderliche Dreh-
moment liefert, das in Abhängigkeit vom Verwen-
dungszweck, z. B. der Verarbeitung von Fleisch, der 
Aufbereitung von Teigwaren, der Zerkleinerung von 
Gemüse oder dergleichen, recht hoch sein kann. Als 
Antriebsmotoren für derartige Küchenmaschinen 
werden bisher Einphasenkondensatormotoren oder 
Universalmotoren verwendet. Während Einphasen-
kondensatormotoren den Vorteil einer anpassbaren 
Drehzahl haben und sie somit kein Untersetzungsge-
triebe benötigen, besitzen sie jedoch den Nachteil, 
dass sie nur ein geringes Anlaufmoment aufweisen, 
welches zu Startschwierigkeiten führt. Zur Vermei-
dung dieses Nachteils werden daher überdimensio-
nierte Motoren oder Motoren von komplexer Bauwei-
se verwendet, bei denen die Hilfswicklung vor Errei-
chen der Synchrondrehzahl mit mehr Strom als wäh-
rend des Dauerbetriebs beaufschlagt wird. Demge-
genüber können Universalmotoren nur mit einem Un-
tersetzungsgetriebe in Form eines Schnecken-, Rie-
men-, oder Zahnradgetriebes betrieben werden, weil 
ihre Drehzahlen bei etwa 15.000 bis 30.000 Umdre-
hungen/Minute liegen, was eine Untersetzung von 
etwa 1/10 bis 1/20 erforderlich macht. Durch diese 
Übersetzung ist der Raumbedarf der Motoren ver-
gleichsweise groß. Nachteilig bei langsam drehen-
den Motoren ist darüber hinaus, dass aufgrund der 
geringen Umdrehungsfrequenz, insbesondere bei ei-
ner starken Belastung des Elektromotors, die durch 
ein Lüfterrad des Motors bewirkte Luftkühlung oft 
nicht ausreicht, um den Elektromotor dauerhaft hin-

reichend stark zu kühlen. In der Folge kann es bei ei-
nem längeren Betrieb des Elektromotors und bei ei-
ner starken Belastung (durch welche u.a. auch die 
Umlauffrequenz gesenkt und damit die Kühlwirkung 
reduziert werden kann) zu einer Überhitzung kom-
men, die den Elektromotor beschädigen kann.

[0004] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, einen Elektromotor sowie ein Küchengerät um-
fassend einen Elektromotor bereitzustellen, wobei 
das Problem einer Überhitzung aufgrund einer star-
ken Belastung des Elektromotors verringert wird, so 
dass die Zuverlässigkeit des Betriebs des Elektromo-
tors bzw. des Küchengeräts gesteigert wird.

[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
den Elektromotor sowie durch das Küchengerät, wie 
in den unabhängigen Ansprüchen angegebenen, ge-
löst. Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und Wei-
terbildungen, die jeweils einzeln angewandt oder be-
liebig miteinander kombiniert werden können, sind 
Gegenstand der jeweilig abhängigen Ansprüche.

[0006] Der erfindungsgemäße Elektromotor für ein 
elektromotorisches Küchengerät, insbesondere für 
eine elektromotorische Solo- oder Universalküchen-
maschine, umfasst ein Motorgehäuse, in dem ein 
entlang einer Motordrehachse drehbeweglicher Ro-
tor mit einem damit drehfest verbundenen Lüfterrad 
angeordnet ist sowie ein Stator mit einer Statorwick-
lung, wobei die Statorwicklung ein Wicklungsende 
aufweist, welches sich parallel zu einer Richtung der 
Motordrehachse zum Lüfterrad hin erstreckt, wobei 
das Wicklungsende und das Lüfterrad sich frei ge-
genüber liegen. Mit Hilfe des Lüfterrads wird insbe-
sondere Kühlluft von innen aus dem Motorgehäuse 
nach außen gefördert. Die Förderung der Kühlluft 
kann radial nach außen erfolgen, hierbei wirken ins-
besondere die Schaufelwirkung des Kühlrads und die 
Fliehkräfte der Kühlluft zusammen.

[0007] Bei den bekannten, in Küchengeräten einge-
setzten Elektromotoren war zwischen den Wick-
lungsenden der Statorwicklung und dem Lüfterrad 
eine Wand vorgesehen, um die Kühlluft zu beschleu-
nigen. Nun ist es vorgesehen, dass sich entlang einer 
Richtung der Motordrehachse kein die Strömung der 
Kühlluft behindernder Gegenstand, insbesondere 
keine Führungs- oder Trennwand, in dem Zwischen-
raum zwischen den Wicklungsenden und dem Lüfter-
rad befindet. Entlang der Richtung der Motordreh-
achse liegt das Lüfterrad dem Wicklungsende frei ge-
genüber, so dass die durch das Lüfterrad erzeugte 
Kühlluft unmittelbar mit dem Wicklungsende der Sta-
torwicklung in Kontakt gelangt und diese kühlt. Insbe-
sondere streicht die Kühlluft an der in Bezug auf die 
Motordrehachse definierten Stirnseite der Stator-
wicklung vorbei und kühlt diese. Durch Kühlung des 
Wicklungsendes wird eine umfassende Kühlung der 
Statorwicklung erzielt, da durch den Wärmeentzug 
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am Wicklungsende ein Temperaturgefälle in der Sta-
torwicklung erzeugt wird, wodurch die Temperatur 
der Statorwicklung gesenkt wird.

[0008] Das Lüfterrad saugt insbesondere Luft, die 
sich in der unmittelbaren Nähe des Wicklungsendes 
befindet und von dem Wicklungsende aufgewärmt 
ist, auf und befördert sie aus dem Motorengehäuse 
heraus. Es hat sich gezeigt, dass sich durch diese 
Maßnahme die Kühlung des Elektromotors erheblich 
verbessern lässt und somit ein Betrieb des Elektro-
motors über längere Zeit unter stärkerer Last als bis-
her möglich ist.

[0009] Der Elektromotor kann ein Wechselstrommo-
tor, ein Kondensatormotor oder ein Spaltmotor sein. 
Der Kondensatormotor ist ein Elektromotor, der sehr 
ähnlich wie ein Asynchronmotor aufgebaut ist. Wie 
dieser besitzt er einen kurzgeschlossenen Käfigläu-
fer, in dem durch ein vom Stator erzeugtes Drehfeld 
ein Drehmoment erzeugt wird. Im Unterschied zum 
drehstromgespeisten Asynchronmotor läuft der Kon-
densatormotor mit einphasigem Wechselstrom. Da 
zur Erzeugung eines Drehfeldes mindestens zwei 
phasenverschobene Spannungen nötig sind, die das 
Wechselstromnetz nicht liefern kann, wird eine der 
beiden Statorwicklungen direkt aus dem Wechsel-
stromnetz versorgt, während zur zweiten Wicklung 
ein Kondensator in Reihe geschaltet wird, der so die 
Phasenverschiebung bewirkt. Auch ein Spaltpolmo-
tor ähnelt im Aufbau einem Asynchronmotor. Wie die-
ser besitzt er einen kurzgeschlossenen Käfigläufer, in 
dem durch ein vom Stator erzeugtes Drehfeld ein 
Drehmoment erzeugt wird. Im Unterschied zum dreh-
stromgespeisten Asynchronmotor läuft der Spaltpol-
motor mit einphasigem Wechselstrom. Da zur Erzeu-
gung eines Drehfeldes mindestens zwei phasenver-
schobene magnetische Felder nötig sind, die das 
Wechselstromnetz nicht liefern kann, wird das von 
der einen Statorwicklung erzeugte Feld einem ge-
spaltenen Polschuh zugeführt, um deren einen Teil 
Kurzschlussringe aus dickem Kupfer gelegt sind. 
Dieser Teil wird Spaltpol genannt; sein Magnetfeld er-
fährt durch die Kurzschlussringe eine zeitliche Ablen-
kung gegenüber dem im verbleibenden Hauptpol, 
welches die benötigte Phasenverschiebung bewirkt.

[0010] Das Motorgehäuse weist insbesondere Ein-
trittsöffnungen und Austrittsöffnungen für von dem 
Lüftrad beförderte Kühlluft auf, und die Länge der 
Austrittsöffnung entlang der Richtung der Motordreh-
achse entspricht im Wesentlichen der axialen Länge 
des Lüfterrades. Das Motorgehäuse weist insbeson-
dere Austrittsöffnungen für von dem Lüftrad geförder-
te Kühlluft, die einen nach innen in das Motorgehäu-
se austragenden ersten Rand aufweisen, der als ers-
ter Strömungskanal zur Beschleunigung der Kühlluft 
dient. Das Motorgehäuse kann auch Austrittsöffnun-
gen für von dem Lüfterrad geförderte Kühlluft aufwei-
sen, die einen nach Außen austragenden zweiten 

Rand aufweisen, der als zweiter Strömungskanal zur 
Beschleunigung der Kühlluft dient. Mit Hilfe des ers-
ten bzw. zweiten Strömungskanals wird die Kühlluft-
strömung und damit die Kühleffizienz positiv beein-
flusst.

[0011] Vorteilhafterweise umfasst das Lüfterrad 
Ventilatorflügel und eine senkrecht zum Motor dreh-
bare angeordnete Trägerscheibe mit einer ersten und 
einer zweiten Scheibenfläche, wobei die Ventilator-
flügel an der Trägerscheibe befestigt sind. Mit Hilfe 
der Trägerscheibe können die Ventilatorflügel einer-
seits mechanisch stabilisiert werden, andererseits 
kann die Trägerscheibe ihrerseits durch Wärmelei-
tung Wärme von der Motorwelle an die Ventilatorflü-
gel leiten, so dass neben der Konvektionskühlung der 
am Rotor befindlichen Rotorwicklungen durch vorbei-
strömende Kühlluft auch eine Kühlung aufgrund der 
Wärmeleitung durch einen Wärmefluss von den Ro-
torwicklungen über die Motorwelle hin zum Lüfterrad 
erzielt wird. Insbesondere sind die Ventilatorflügel 
gemeinsam auf der ersten Scheibenfläche angeord-
net, die vorzugsweise zur Statorwicklung hinweist. 
Die Befestigung der Ventilatorflügel an der ersten 
Scheibenfläche ist vorzugsweise gut wärmeleitend. 
Beispielsweise kann ein Lüfterrad mit den Ventilator-
flügeln und der Trägerscheibe durch Spritzguß aus 
einem Metall hergestellt werden.

[0012] Die maximale nominale Drehfrequenz des 
Elektromotors kann in einem Bereich von 8.000 bis 
20.000 Umdrehungen/Minute, insbesondere in ei-
nem Bereich von 10.000 und 15.000 Umdrehun-
gen/Minute, liegen. Durch die Anordnung des Lüfter-
rads gegenüberliegend zu den Statorwicklungen sind 
jedoch unter Last erheblich geringere Umdrehungs-
frequenzen dauerhaft möglich, ohne dass der Elek-
tromotor überhitzt.

[0013] Die maximale aufnehmbare elektrische 
Nennleistung des Elektromotors liegt in einem Be-
reich von 200 W bis 1.200 W, insbesondere in einem 
Bereich von 600 W bis 900 W. Der Durchmesser der 
Trägerscheibe bzw. des Lüfterrads entspricht vor-
zugsweise in etwa dem Durchmesser der Statorwick-
lungen in einer Ebene senkrecht zur Motordrehach-
se. Der Abstand zwischen dem Lüfterrad und der 
Statorwicklung beträgt vorzugsweise weniger als 3 
mm, insbesondere weniger als 2 mm, insbesondere 
bevorzugt weniger als 1 mm.

[0014] Durch die unmittelbare Anordnung des Lüf-
terrads vor der Statorwicklung, bildet sich das dem 
Lüfterrad zugewandte Wicklungsende der Stator-
wicklung im Betrieb des Motors als Kältepunkt für die 
Statorwicklung aus, wobei aufgrund der guten Wär-
meleitfähigkeit der Statorwicklung, die üblicherweise 
aus thermisch gut leitenden Kupfer gefertigt ist, für 
eine effiziente Kühlung auch in Bereichen der Stator-
wicklung sorgt, die von dem Wicklungsende ver-
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gleichsweise weit entfernt liegen.

[0015] Das erfindungsgemäße elektromotorische 
Küchengerät, insbesondere elektromotorische Solo- 
oder Universalküchenmaschine umfasst den erfin-
dungsgemäßen Motor. Das elektromotorische Kü-
chengerät zeichnet sich dadurch aus, dass der Elek-
tromotor aufgrund der effizienten Kühlung besonders 
klein dimensioniert werden kann, wodurch die Kom-
paktheit des Küchengeräts gesteigert und das Ge-
wicht der Küchenmaschine reduziert werden kann. 
Mit einer derartigen Kühlung ist ein Betrieb des Kü-
chengeräts auch über einen längeren Zeitraum unter 
großer Last möglich, ohne dass das Küchengerät 
Schaden nimmt.

[0016] Weitere vorteilhafte Einzelheiten und Ausge-
staltungen, die jeweils einzeln angewandt oder belie-
big miteinander kombiniert werden können, werden 
anhand der folgenden Zeichnung, welche die Erfin-
dung nicht einschränken, sondern lediglich exempla-
risch illustrieren soll, näher erläutert.

[0017] Es zeigen schematisch:

[0018] Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Küchengerät 
in einer perspektivischen Schrägansicht seitlich von 
oben;

[0019] Fig. 2 eine Elektromotor-Getriebestufen-An-
ordnung des erfindungsgemäßen Küchengeräts in 
einer perspektivischen Schrägansicht beim Verbin-
den des Elektromotors mit einer Getriebestufe;

[0020] Fig. 3 die Elektromotor-Getriebestufen-An-
ordnung nach Fig. 2 nach vollendeter Vormontage;

[0021] Fig. 4 die Elektromotor-Getriebestufen-An-
ordnung nach den Fig. 2 und Fig. 3 vor einem Zu-
sammenbau des Elektromotors mit der Getriebestu-
fe;

[0022] Fig. 5 eine weitere Elektromotor-Getriebe-
stufen-Anordnung für ein erfindungsgemäßes Kü-
chengerät vor der Vormontage des Elektromotors mit 
der Getriebestufe;

[0023] Fig. 6 eine Elektromotor-Getriebestufen-An-
ordnung nach Fig. 2 bis Fig. 5 mit Verstärkungsrah-
men;

[0024] Fig. 7 den Verstärkungsrahmen nach Fig. 6;

[0025] Fig. 8 einen Längsschnitt durch die Elektro-
motor-Getriebestufen-Anordnung nach einer der 
Fig. 2 bis Fig. 6 mit einer vertikalen Schnittebene;

[0026] Fig. 9 einen Längsschnitt der Elektromo-
tor-Getriebestufen-Anordnung nach einer der Fig. 2
bis Fig. 6 oder Fig. 8 in einem Längsschnitt mit einer 

waagerechten Schnittebene;

[0027] Fig. 10 eine weitere Ausführungsform einer 
Elektromotor-Getriebestufen-Anordnung des erfin-
dungsgemäßen Küchengeräts im Längsschnitt mit 
einer vertikalen Schnittebene;

[0028] Fig. 11 einen senkrecht zur Motorendreh-
achse verlaufender Querschnitt durch eine Getriebe-
stufe eines erfindungsgemäßen Küchengeräts;

[0029] Fig. 12 eine schematische Draufsicht einer 
Getriebestufenanordnung eines erfindungsgemäßen 
Küchengeräts;

[0030] Fig. 13 einen Längsschnitt durch eine Elek-
tromotor-Getriebestufen-Anordnung eines erfin-
dungsgemäßen Küchengeräts mit einer vertikalen 
Schnittebene.

[0031] Fig. 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Küchen-
gerät 1 in einer perspektivischen Schrägansicht seit-
lich von oben mit einem Gerätegehäuse 2 und vier 
verschiedenen Aufnahmen 70 für ein Werkzeug 29, 
welches als Rührbesen 74 ausgestaltet sein kann. 
Hierbei sind drei der vier Aufnahmen 70 mit dem 
Elektromotor 3 (siehe Fig. 2 bis Fig. 6) antreibbar.

[0032] Fig. 2 zeigt eine Elektromotor-Getriebestu-
fen-Anordnung 31 des erfindungsgemäßen Küchen-
geräts 1 während einer Vormontage in einer perspek-
tivischen Schrägansicht, wobei eine Getriebestufe 33
mit dem Elektromotor 3 verbunden wird, indem ein 
Getriebegehäuse 32 und ein Motorgehäuse 4 mitein-
ander mit einem Bajonettverschluss 34 verbunden 
werden, indem das Getriebegehäuse 32 um einen 
Winkel verdreht auf das Motorgehäuse 4 aufgesetzt 
wird und durch Drehung entlang einer Drehrichtung 
47 fixiert wird. Mit Hilfe des Bajonettverschlusses 34
ist eine mittels einer Dreh-Streckbewegung bewirkte, 
einfache aber zuverlässige Verbindung der Getriebe-
stufe 33 mit dem Elektromotor 3 möglich.

[0033] Fig. 3 zeigt die Elektromotor-Getriebestu-
fen-Anordnung 31 nach Fig. 2 in perspektivischer 
Ansicht, wobei die Getriebestufe 33 mit dem Bajo-
nettverschluss 34 an dem Elektromotor 3 befestigt 
ist, indem ein erstes Bajonettverschlussteil 35 an 
dem Elektromotor 3 in ein entsprechend komplemen-
tär ausgestaltetes zweites Bajonettverschlussteil an 
der Getriebestufe 33 in Eingriff gelangt.

[0034] Fig. 4 zeigt eine weitere Elektromotor-Ge-
triebestufen-Anordnung 31 des erfindungsgemäßen 
Küchengeräts 1 im Zustand unmittelbar vor der Vor-
montage in einer perspektivischen Schrägansicht, 
wobei der Elektromotor 3 und die Getriebestufe 33
entlang einer Verbindungslinie 38 zusammengescho-
ben werden, während eine Getriebeschnecke 27 des 
Elektromotors 3 in das Innere der Getriebestufe 33
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eindringt, wobei durch Drehung der Getriebestufe 33
relativ zum Elektromotor um die Verbindungslinie 38
das erste Bajonettverschlussteil 35 am Elektromotor 
3 in das zweite Bajonettverschlussteil 36 an der Ge-
triebestufe 33 eingreift.

[0035] Fig. 5 zeigt eine Elektromotor-Getriebestu-
fen-Anordnung 31 des erfindungsgemäßen Küchen-
geräts 1 bevor sie zusammengesetzt wird. Zum Ver-
schließen des Bajonettverschlusses 34 wird das Ge-
triebegehäuse 32 relativ zum Motorgehäuse 4 um ei-
nen Verschlusswinkel 46 von 30° gedreht, damit die 
am Motorgehäuse 4 befindlichen ersten Bajonettver-
schlussteile 35 in Eingriff mit den am Getriebegehäu-
se 32 befindlichen zweiten Bajonettverschlussteilen 
36 gelangen. Auf einer Motorwelle 20 sitzt ein als ers-
tes Stirnschraubrad 51 ausgestaltetes Getriebeele-
ment 23, welches sich im Betrieb des Elektromotors 
3 entlang der Drehrichtung 47 dreht, so dass die Dre-
hung der Motorwelle 20 den Bajonettverschluss 34
im Betrieb fixiert. Das Getriebegehäuse 32 bzw. das 
Motorgehäuse 4 weist Verbindungsgegenelemente 
42 auf, die als Verbindungsaufnahmen 43 ausgestal-
tet sind, um einen Verstärkungsrahmen 37 (siehe 
Fig. 6) mit entsprechenden Verbindungsvorsprüngen 
41 aufzunehmen. Mit Hilfe des Verstärkungsrahmens 
37 wird das Getriebegehäuse 32 zusätzlich gegenü-
ber dem Motorgehäuse 4 stabilisiert.

[0036] Fig. 6 zeigt die Elektromotor-Getriebestu-
fen-Anordnung 31 nach Fig. 5 im vormontierten Zu-
stand in perspektivischer Schrägansicht, wobei der 
Verstärkungsrahmen 37 die Getriebestufe 33 und 
den Elektromotor 3 zusätzlich gegen eine Torsion re-
lativ zueinander verstärkt. Der Verstärkungsrahmen 
37 wird mit Hilfe von Schrauben 39 an dem Motorge-
häuse 4 bzw. dem Getriebegehäuse 32 verschraubt. 
Hierzu ist der Verstärkungsrahmen 37, der eine 
L-Form aufweist, mit Hilfe von Verbindungsaufnah-
men 43 am Motorgehäuse 4 bzw. am Getriebegehäu-
se 32 fixiert. Der Verstärkungsrahmen 37 ist als 
L-Profil ausgestaltet. Die Drehung der Motorachse 20
des Elektromotors 3 um die Motordrehachse 5 wirkt 
in Schließrichtung des Bajonettverschlusses 34, so 
dass sich die Getriebestufe 33 auch unter starker 
Last nicht von dem Elektromotor 3 lösen kann. Die 
Getriebestufe 33 weist eine Aufnahme 70 auf, die ein 
Werkzeug 29 wie z.B. einen Rührbesen 74 aufneh-
men kann.

[0037] Fig. 7 zeigt den Verstärkungsrahmen 37
nach Fig. 6 in einer perspektivischen Schrägansicht. 
Der Verstärkungsrahmen 37 ist als L-Profil 44 mit ent-
sprechenden Verbindungselementen 40 sowie Ver-
bindungsvorsprüngen 41 ausgestaltet, damit er an 
dem Getriebegehäuse 32 bzw. dem Motorgehäuse 4
befestigt werden kann, wozu nur wenige Schrauben 
39 erforderlich sind. Mit Hilfe des Verstärkungsrah-
mens können Drehmomente des Elektromotors 3
von etwa 20 Nm aufgenommen werden. Hierdurch 

wird eine besonders steife Konstruktion realisiert, die 
eine Vormontage der Elektromotor-Getriebestu-
fen-Anordnung 31 ermöglicht, so dass ein Testen und 
Spezifizieren der Elektromotor-Getriebestufen-An-
ordnung 31 vor einem Einbau in ein Gerätgehäuse 2
des Küchengeräts 1 erfolgen kann.

[0038] Fig. 8 zeigt einen Längsschnitt durch eine 
Elektromotor-Getriebestufen-Anordnung 31 mit einer 
vertikalen Schnittebene. Der Elektromotor 3 umfasst 
das Motorgehäuse 4, in dem ein Stator 9 mit entspre-
chenden Statorwicklungen 10 und einem darin be-
weglichen Rotor 6 mit entsprechenden Rotorwicklun-
gen 7 angeordnet sind. Auf der Motorwelle 20 sitzt 
ein Kühlrad 24, welches als Lüfterrad 8 ausgestaltet 
ist. Durch die Dimensionierung des Kühlrads 24, ins-
besondere die Stärke des verwendeten Materials so-
wie die thermischen Eigenschaften des verwendeten 
Materials kann auch an den Rotorwicklungen 7 bzw. 
in der Getriebestufe 33 entwickelte Wärme durch 
Wärmeleitung abgeführt werden. An der Motorwelle 
20 ist ein Getriebeelement 23 drehfest verbunden, 
welches als erstes Kegelrad 23 zusammen mit einem 
zweiten Kegelrad 64 der Getriebestufe 33 ein Kegel-
radgetriebe 65 bildet. Mit Hilfe des zweiten Kegelrads 
64 wird ein Sonnenrad 49 eines Planetengetriebes 
54 in Drehung versetzt, welches seinerseits in Eingriff 
mit drei Planetenrädern 55 steht, die ihrerseits auf ei-
nem Hohlrad 49 ablaufen. Durch die Drehung der 
Motorwelle 20 werden sowohl die Planetenräder 55
um ihre jeweiligen Planetenradachsen 56 als auch 
um eine Sonnenradachse 50 gedreht, so dass ein in 
eine Aufnahme 70 des Planetenrads 55 gestecktes 
Werkzeug 29 eine Drehbewegung auf einem Kegel 
durchführt. Die Sonnenradachse 50 steht senkrecht 
zur Motorendrehachse 5. Die Getriebewellen 77 des 
Kegelradgetriebes 65 stehen im Wesentlichen senk-
recht aufeinander. Dabei liegt die Motordrehachse 5
im Wesentlichen koplanar in einer Ebene mit der 
Sonnenradachse 50. Der durch die Planetenradach-
se 56 und die Sonnenradachse 50 definierte Winkel 
W1 beträgt in etwa 30°.

[0039] Fig. 9 zeigt eine Elektromotor-Getriebestu-
fen-Anordnung 31 des erfindungsgemäßen Küchen-
geräts 1 in einem Längsschnitt mit einer waagerech-
ten Schnittebene und zeigt eine Getriebestufe 33, die 
ein Schneckengetriebe 30 und ein Stirnradgetriebe 
58 aufweist. Auf der Motorwelle 9 ist eine Getriebe-
schnecke 27 drehfest befestigt, welche mit einem 
Schneckenrad 28 in Eingriff gelangt, das in drehfes-
ter Verbindung mit einem ersten Stirnrad 59 steht. 
Gegenüberliegend zu dem Schneckenrad in Bezug 
auf die Getriebeschnecke 27 ist ein Gegenrad 66 an-
geordnet, welches in Eingriff mit der Getriebeschne-
cke 27 steht und Gegenkräfte aufnimmt. Das erste 
Stirnrad 59 steht in Eingriff mit einem zweiten Stirn-
rad 60, welches über eine Sonnenradwelle 53 mit 
dem Sonnenrad 49 in drehfester Verbindung steht. 
Während das Schneckengetriebe ein Übersetzungs-
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verhältnis von im Wesentlichen 1:1 aufweist, wird mit 
dem Stirnradgetriebe 58 eine Untersetzung von 4:1 
erzielt. Die Länge L3 beträgt zwischen 80 und 100 
mm. Die Länge L4 beträgt zwischen 90 und 120 mm. 
Mit Hilfe des Kühlrads 6 kann an der Getriebeschne-
cke 27 erzeugte Wärme durch Wärmeleitung geführt 
werden, indem die erzeugte Wärme im Inneren der 
Motorwelle 20 an das Kühlrad 24 abgegeben wird. 
Das Kühlrad weist einen breiten Sitz und eine große 
Dicke D1 auf, um Wärmeübergangswiderstände und 
Wärmeleitungswiderstände möglichst gering zu hal-
ten. Hierdurch wird eine zusätzliche Kühlung des 
Schneckengetriebes 30 überflüssig. Das Kühlrad 24
weist darüber hinaus Ventilatorflügel 18 auf, die die 
Kühlung unterstützen.

[0040] Fig. 10 zeigt eine Elektromotor-Getriebestu-
fen-Anordnung 31 des erfindungsgemäßen Küchen-
geräts mit einem Stirnradgetriebe 58 und einem 
Stirnschraubradgetriebe 48 als Getriebestufe 33, wo-
bei das Stirnschraubradgetriebe 48 ein erstes Stirn-
schraubrad 51, welches auf der Motorwelle 20 befes-
tigt ist, und ein zweites Stirnschraubrad 52 aufweist, 
welches drehfest mit einem ersten Stirnrad 59 ver-
bunden ist. Das erste Stirnrad 59 steht in Eingriff mit 
einem zweiten Stirnrad 60, welches auf einer zweiten 
Stirnradwelle 62 befestigt ist und mit dem Sonnenrad 
49 drehfest verbunden ist. Die zweite Stirnradwelle 
62 ist im Wesentlichen parallel zu einer ersten Stirn-
radwelle 61 des ersten Stirnrads 59. Die zweite Stirn-
radwelle 62 weist eine Aufnahme 70 für ein Werk-
zeug 29 auf. Um dieses Werkzeug in die Aufnahme 
70 einzuführen, muss ein Gehäusedeckel 79 ange-
hoben werden. Das Stirnradgetriebe 58 und das 
Stirnschraubradgetriebe 48 bilden eine drehungsü-
bertragende Verbindung für das Planetengetriebe 54, 
welches das Sonnenrad 49, drei Planetenräder 55
und ein Hohlrad 69 aufweist. Das Sonnenrad 49, die 
Planetenräder 55 und das Hohlrad 69 sind kegelför-
mig, so dass bei einer Drehung der Motorwelle 20 ein 
Werkzeug 29, welches in eine Aufnahme 70 der Pla-
netenräder 55 eingesetzt ist, um eine Planetenrad-
achse 56 dreht, die ihrerseits auf einem Kegel um 
eine Sonnenradachse 50 rotiert. Aufgrund der Kegel-
form des Sonnenrads 49 der Planetenräder 55 und 
des Hohlrads 69 führt das Werkzeug 29 eine Taumel-
bewegung durch, wobei die Taumelbewegung auf ei-
nem Kegel mit einem Öffnungswinkel von ungefähr 
60° verläuft. Das Werkzeug 29 kann in die Aufnahme 
70 eines Planetenrads 55 gesteckt und mit Hilfe einer 
Werkzeugarretierung 81 arretiert werden. Das Stirn-
schraubradgetriebe 48 weist im Wesentlichen senk-
recht zueinander stehende Getriebewellen 76 auf. 
Der Elektromotor 3 weist einen Rotor 6 auf, der Ro-
torwicklungen 7 trägt, die von der durch das Lüfterrad 
8 erzeugten Kühlluft 71 gekühlt werden. Ein Stator 9
des Elektromotors 3 weist Statorwicklungen 10 auf, 
die dem Lüfterrad 8 frei, d. h. ohne ein dazwischen 
befindliches Hindernis, gegenüberliegen. Hierdurch 
kann die Kühlluft 71 direkt mit einem Wicklungsende 

11 der Statorwicklung 10 in Berührung gelangen. Das 
Motorgehäuse 4 weist Austrittsöffnungen 13 für die 
Kühlluft 71 auf, welche eine Länge L1 aufweisen, die 
in etwa der axialen Länge L2 des Lüfterrads 8 ent-
spricht. Die Dicke des Lüfterrads 8 beträgt 30 % des 
Durchmessers D3 der Motorwelle 20 und bewirkt 
eine gute Wärmeabfuhr von der Motorwelle 20 weg 
und hin zu radial außen liegenden Bereichen des Lüf-
terrades 8. Der Durchmesser D5 des Kühlrads 64
entspricht im Wesentlichen dem Durchmesser der 
Statorwicklungen 10 in einer Ebene senkrecht zur 
Motordrehachse 5.

[0041] Fig. 11 zeigt eine drehungsübertragende 
Verbindung 57 mit einem Stirnradgetriebe 58 und ei-
nem Schneckengetriebe 30 im Querschnitt entlang 
einer vertikalen Schnittebene senkrecht zur Motor-
drehachse 5. Eine Getriebeschnecke 27 greift in ein 
Schneckenrad 28, welches über eine Getriebewelle 
75 mit einem ersten Stirnrad 59 drehfest verbunden 
ist, welches seinerseits in ein zweites Stirnrad 60
(nicht gezeigt) eingreift. Ein Schneckengegenrad 66
nimmt Gegenkräfte auf, so dass die Getriebeschne-
cke 27 nicht nach rechts ausbrechen kann. An einem 
Gerätekopf 80 kann ein Rührbesen 74 (siehe Fig. 1) 
gesetzt werden.

[0042] Fig. 12 zeigt eine weitere Ausführungsform 
der Getriebestufe 33 mit einem Stirnradgetriebe 58
und einem Stirnschraubradgetriebe 48, wobei ein 
erstes Stirnschraubrad 28 mit einem zweiten Stirn-
schraubrad 52 in Eingriff gelangt, welches drehfest 
verbunden mit einem ersten Stirnrad 59 ist, dass in 
Eingriff mit einem zweiten Stirnrad 60 steht. In Bezug 
auf das erste Stirnschraubrad 51 gegenüberliegend 
zu dem zweiten Stirnschraubrad 52 ist ein Stirn-
schraubgegenrad 67 angeordnet, um Gegenkräfte 
aufnehmen zu können.

[0043] Fig. 13 zeigt eine weitere Ausführungsform 
der Elektromotor-Getriebestufen-Anordnung 31 im 
Längsschnitt mit einer vertikalen Schnittebene, wobei 
auf der Motorwelle 20 ein Kühlrad 24 befestigt ist, 
welches mit einer gut wärmeleitenden Kontaktfläche 
26 mit der Motorwelle 20 verbunden ist, um einen 
Wärmeübergangswiderstand 72 möglichst klein zu 
gestalten. Wärme, die an der Getriebeschnecke 27
oder in den Rotorwicklungen 7 des Rotors 6 gebildet 
wird, wird in der Motorwelle 20, welche einen mög-
lichst geringen Wärmeleitungswiderstand 73 auf-
weist, über die Kontaktflächen 26 an das Kühlrad 24
geleitet, welches die Wärme aufgrund seiner großen 
Wandstärke D2 gut aufnehmen und in radial außen 
liegende Bereiche des Kühlrads 24 effizient beför-
dern kann. Das Kühlrad 24 weist darüber hinaus Ven-
tilatorflügel 18 auf, welche bei der Drehung der Mo-
torwelle 20 einen Kühlluftstrom 71 generieren. Der 
Kühlluftstrom 71 kühlt einerseits das Kühlrad 24 und 
hilft somit die über Wärmeleitung transportierte Wär-
me abzuführen. Weiterhin erzeugt das Kühlrad 24
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Kühlluft 71, die direkt an einem Wicklungsende 11 ei-
ner Statorwicklung 10 des Stators 9 vorbeistreicht 
und somit auch den Stator 9 kühlt. Das Motorgehäu-
se 4 weist Eintrittsöffnungen 12 für Kühlluft 71 wie 
auch Austrittsöffnungen 13 auf. Die Austrittsöffnun-
gen weisen einen ersten 14 und einen zweiten 15
Rand auf, die jeweils auskragend nach innen bzw. 
außen gestaltet sind, wodurch ein erster Strömungs-
kanal 16 und ein zweiter Strömungskanal 17 erzeugt 
wird, welche eine Beschleunigung der Kühlluft 71 un-
terstützen und somit die Kühlung des Elektromotors 
3 positiv beeinflussen. Das Kühlrad 24 ist als Lüfter-
rad 8 ausgestaltet, indem die Ventilatorflügel 18 auf 
einer Trägerscheibe 19 aufgebracht sind. Das Lüfter-
rad 8 ist durch Spritzguss hergestellt. Die Wandstär-
ke D4 der Ventilatorflügel 18 beträgt in etwa 20 des 
Durchmessers D3 der Motorwelle 20. Die Kontaktflä-
che 26 entspricht in etwa der Querschnittsfläche der 
Motorwelle 20. Durch eine derartige Dimensionie-
rung des Lüfterrads 8 wird eine gute Wärmeabfuhr 
der in der Getriebeschnecke 27 bzw. in den Rotor-
wicklungen 7 erzeugten Wärme bewirkt. Die Wärme 
wird über das Lüfterrad 8 abgeführt, so dass insge-
samt eine besonders zügige und effiziente Wärmeab-
fuhr selbst bei starker Belastung des Küchengeräts 1
erzielt wird.

[0044] Im Folgenden werden verschiedene weitere 
Aspekte, die mit der Erfindung in einem Zusammen-
hang stehen, beschrieben. Die einzelnen Aspekte 
können jeweils einzeln angewandt, d.h. unabhängig 
voneinander, oder beliebig miteinander kombiniert 
werden:  
Ein besonders vorteilhafter Elektromotor 3 für ein 
elektromotorisches Küchengerät 1, insbesondere für 
eine elektromotorische Solo- oder Universalküchen-
maschine, umfassend ein Motorgehäuse 4, in dem 
ein entlang einer Motordrehachse 5 drehbeweglicher 
Rotor 6 mit einem damit drehfest verbundenen Lüf-
terrad 8 angeordnet ist sowie ein Stator 9 mit einer 
Statorwicklung 10, wobei die Statorwicklung 10 ein 
Wicklungsende 11 aufweist, welches sich parallel zu 
einer Richtung der Motordrehachse 5 zum Lüfterrad 
8 hin erstreckt, ist dadurch gekennzeichnet, dass das 
Wicklungsende 11 und das Lüfterrad 8 sich frei ge-
genüberliegen. In einer Ausgestaltung ist der Elektro-
motor 3 ein Wechselstrommotor. In einer weiteren 
Ausgestaltung ist der Elektromotor 3 ein Kondensa-
tormotor. In einer noch weiteren Ausgestaltung ist der 
Elektromotor 3 ein Spaltpolmotor. In einer Ausgestal-
tung weist das Motorgehäuse 4 Eintrittsöffnungen 12
und Austrittsöffnungen 13 für von dem Lüfterrad 8 ge-
förderte Kühlluft 71 auf, und die Länge L1 der Austritt-
söffnungen 13 entlang der Richtung der Motordreh-
achse 5 entspricht im Wesentlichen der axialen Län-
ge L2 des Lüfterrads B. In einer weiteren Ausgestal-
tung weist das Motorgehäuse 4 Austrittsöffnungen 13
für von dem Lüfterrad 8 geförderte Kühlluft 71 auf, die 
einen nach innen in das Motorgehäuse 4 auskragen-
den ersten Rand 14 aufweisen, der als erster Strö-

mungskanal 16 zur Beschleunigung der Kühlluft 71
dient. Weiterhin kann das Motorgehäuse 4 Austritts-
öffnungen 13 für von dem Lüfterrad 8 geförderte 
Kühlluft 71 aufweisen, die einen nach außen auskra-
genden zweiten Rand 15 aufweisen, der als zweiter 
Strömungskanal 17 zur Beschleunigung der Kühlluft 
71 dient. In einer Weiterbildung umfasst das Lüfter-
rad 8 Ventilatorflügel 18 und weist eine senkrecht zur 
Motordrehachse 5 angeordnete Trägerscheibe 19 mit 
einer ersten 21 und einer zweiten 22 Scheibenfläche 
auf, wobei die Ventilatorflügel 18 an der Trägerschei-
be 19 befestigt sind. In einer weiteren Weiterbildung 
sind die Ventilatorflügel 18 gemeinsam auf der ersten 
Scheibenfläche 21 angeordnet, insbesondere gut 
wärmeleitend angeordnet, die insbesondere zur Sta-
torwicklung 10 hin weist. In einer speziellen Ausfüh-
rungsform liegt die maximale nominale Drehfrequenz 
des Elektromotors 3 in einem Bereich von 8000 bis 
20000 Umdrehungen pro Minute, insbesondere in ei-
nem Bereich von 10000 und 15000 Umdrehungen 
pro Minute. Die maximale aufnehmbare elektrischen 
Nennleistung des Elektromotors 3 kann in einem Be-
reich von 200 W bis 1200 W, insbesondere in einem 
Bereich von 600 W bis 900 W, liegen.

[0045] Ein besonders vorteilhaftes elektromotori-
sches Küchengerät 1, insbesondere elektromotori-
sche Solo- oder Universalküchenmaschine, umfasst 
den erfindungsgemäßen Elektromotor 3.

[0046] Ein besonders vorteilhaftes elektromotori-
sches Küchengerät 1, insbesondere elektromotori-
sche Solo- oder Universalküchenmaschine, mit ei-
nem Elektromotor 3, der einen Stator 9 und einen da-
rin auf einer Motorwelle 20 drehbeweglichen Rotor 6
aufweist, wobei der Rotor 6 Rotorwicklungen 7 um-
fasst und die Motorwelle 20 ein Getriebeelement 23, 
insbesondere eine Getriebeschnecke 27 oder ein 
erstes Stirnschraubrad 51, aufnimmt, ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein mit der Motorwelle 20 dreh-
fest verbundenes metallisches Kühlrad 24 zum Küh-
len der Rotorwicklungen 7 und/oder zum Kühlen des 
Getriebeelements 23 vorgesehen ist. Vorteilhafter-
weise sind das Kühlrad 24 und der Rotor 6 über die 
Motorwelle 20 derart wärmeleitend verbunden, dass 
im Betrieb bei nominaler Maximalleistung des Elek-
tromotors 3 mindestens 20 %, insbesondere mindes-
tens 30%, vorzugsweise mindestens 40%, der von 
den Rotorwicklungen 7 erzeugten Wärme über Wär-
meleitung an das Kühlrad 24 abgeleitet wird. Insbe-
sondere sind das Kühlrad 24 und das Getriebeele-
ment 23 derart wärmeleitend verbunden, dass im Be-
trieb bei nominaler Maximalleistung des Elektromo-
tors 3 mindestens 60 %, insbesondere mindestens 
75 %, vorzugsweise mindestens 90%, der an dem 
Getriebeelement 23 eingeführten Wärmeleistung 
über Wärmeleitung an das Kühlrad 24 abgeführt wird. 
In einer Ausgestaltung liegt eine Wandstärke D2 der 
Kühlrads 24 mindestens 20%, insbesondere mindes-
tens 25 %, vorzugsweise mindestens 30%, des 
7/23



DE 20 2006 014 141 U1    2006.12.28
Durchmessers D3 der Motorwelle 20 beträgt und ins-
besondere in einem Bereich von 1,5 mm bis 5 mm. In 
einer Weiterbildung ist die Summe der Wärmeüber-
gangswiderstände 72 entlang der Wärmeleitungs-
strecke 25 Rotorwicklung-Rotor-Motorwelle-Kühlrad 
24 kleiner als die Summe der Wärmeleitungswider-
stände 73 zwischen den Rotorwicklungen 7 und dem 
Kühlrad 24, insbesondere kleiner als 50%, vorzugs-
weise kleiner als 30%, besonders bevorzugt kleiner 
als 10%. Das Kühlrad 24 und die Motorwelle 20 kön-
nen an einer Kontaktfläche 26 verbunden sein, die 
mindestens 40%, insbesondere mindestens 50%, 
vorzugsweise mindestens 60%, der Außenumfang-
fläche eines Hohlzylinders mit einem Durchmesser 
gleich dem Durchmesser D3 der Motorwelle 20 und 
einer Länge gleich dem Durchmesser D3 der Motor-
welle 20 beträgt. Vorteilhafterweise ist das Kühlrad 
24 entlang der Motorwelle 20 zwischen den Rotor-
wicklungen 7 und dem Getriebeelement 23 angeord-
net. Das Getriebeelement 23 kann eine Getriebe-
schnecke 27 sein. In einer Ausgestaltung kann das 
Kühlrad 24 als Lüfterrad 8 ausgestaltet sein und kann 
insbesondere Ventilatorflügel 18 umfassen, deren 
Wandstärken D4 vorzugsweise mindestens 15%, be-
sonders bevorzugt mindestens 20%, des Durchmes-
sers D3 der Motorwelle 20 betragen. Vorteilhafterwei-
se weist das Kühlrad 24 eine senkrecht zur Motor-
drehachse 5 angeordnete Trägerscheibe 19 mit einer 
ersten 21 und einer zweiten 22 Scheibenfläche auf, 
wobei die Ventilatorflügel 18 an der Trägerscheibe 19
befestigt sind und insbesondere die Dicke D1 der 
Trägerscheibe 19 mindestens 20%, vorzugsweise 
mindestens 30%, des Durchmessers D3 der Motor-
welle 20 beträgt. Vorteilhafterweise entspricht der 
Durchmesser D5 des Kühlrads 24 im Wesentlichen 
dem des Stators 9. In einer speziellen Ausgestaltung 
besteht das Kühlrad 24 aus Aluminium oder einer 
Aluminium-Zink Legierung. Das Kühlrad 24 kann 
durch Gießen oder Schmieden hergestellt sein. In ei-
ner Ausgestaltung kann ein Werkzeug 29, insbeson-
dere ein Pürier-, Misch-, Häcksel-, Knet- und/oder 
Schneidwerk, ein Schlag- bzw. Rührbesen 74, ein 
Getränkemixer, ein Durchlaufschnitzler, eine Getrei-
demühle, eine Zitrus- bzw. Fruchtpresse und/oder ein 
Fleischwolf, in das Küchengerät 1 einsetzbar sein.

[0047] Eine besonders vorteilhafte Anordnung ei-
nes Schneckengetriebes 30 umfasst ein Schnecken-
rad 28, eine Getriebeschnecke 27, eine Motorwelle 
20 und ein Kühlrad 24, wobei das Schneckenrad 28
mit der an der Motorwelle 20 drehfest verbundenen 
Getriebeschnecke 27 in Eingriff gelangt und das 
Kühlrad 24 an und mit der Motorwelle 20 drehfest 
verbunden ist, und ist dadurch gekennzeichnet, dass 
das Kühlrad 24 metallisch ist und dass im Betrieb bei 
nominaler Maximalleistung mindestens 60%, insbe-
sondere mindestens 75%, vorzugsweise mindestens 
90%, der an dem Schneckengetriebe 30 erzeugten 
Wärmeleistung an das Kühlrad 24 über Wärmelei-
tung abgeführt wird. Das Kühlrad 24 kann ein Lüfter-

rad 8 sein.

[0048] Ein besonders vorteilhaftes elektromotori-
sches Küchengerät 1, insbesondere elektromotori-
sche Solo- oder Universalküchenmaschine, umfas-
send eine einsetzbare Elektromotor-Getriebestu-
fen-Anordnung 31, die einen ein Motorgehäuse 4 auf-
weisenden Elektromotor 3 und eine damit befestigte, 
ein Getriebegehäuse 32 aufweisende Getriebestufe 
33 aufweist, ist dadurch gekennzeichnet, dass die 
Anordnung 31 einen aufsetzbaren Verstärkungsrah-
men 37 aufweist, der um das Motorgehäuse 4 und 
das Getriebegehäuse 32 herum verläuft. In einer 
Ausgestaltung stellt der Verstärkungsrahmen 37 eine 
im Wesentlichen torsionssteife Verbindung entlang 
der Verbindungslinie 38 zwischen dem Elektromotor 
3 und der Getriebestufe 33 her, wobei die torsions-
steife Verbindung insbesondere Drehmomente in ei-
nem Bereich von 3 Nm bis 100 Nm, vorzugsweise in 
einem Bereich von 5 Nm bis 50 Nm, besonders be-
vorzugt ein einem Bereich von 10 Nm bis 20 Nm, auf-
nehmen kann. Der Verstärkungsrahmen 37 kann aus 
einem Metall, insbesondere durch Stanzen und Pres-
sen oder durch Spritzguss, hergestellt sein. Der Ver-
stärkungsrahmen 37 kann mit Hilfe von weniger als 
zehn Schrauben 39, insbesondere mit weniger als 
sechs Schrauben, vorzugsweise mit nur einer 
Schraube, an dem Getriebegehäuse 32 und/oder an 
dem Motorgehäuse 4 verschraubt sein. Vorteilhafter-
weise umfasst das Getriebegehäuse 32 und das Mo-
torgehäuse 4 bzw. der Verstärkungsrahmen 37 Ver-
bindungselemente D1, insbesondere Verbindungs-
vorsprünge 41, vorzugsweise eine umlaufende Fe-
der, und Verbindungsgegenelemente 42, insbeson-
dere Verbindungsaufnahmen 43, vorzugsweise eine 
umlaufende Nut, mit denen eine gewindefreie Befes-
tigung des Verstärkungsrahmen 37 an dem Getriebe-
gehäuse 32 bzw. an dem Motorgehäuse 4 bewirkt 
wird. Der Verstärkungsrahmen 37 kann ein U-förmi-
ges oder L-förmiges Profil 44 aufweisen. Vorteilhaf-
terweise kann ein Werkzeug 29, insbesondere ein 
Pürier-, Misch-, Häcksel-, Knet- und/oder Schneid-
werk, ein Schlag- bzw. Rührbesen 74, ein Getränke-
mixer, ein Durchlaufschnitzler, eine Getreidemühle, 
eine Zitrus- bzw. Fruchtpresse und/oder ein Fleisch-
wolf, mit dem Küchengerät 1 verbunden werden. Das 
Motorgehäuse 4 und/oder das Getriebegehäuse 32
kann auch aus Kunststoff, insbesondere aus glasfa-
serverstärktem Kunststoff, hergestellt sein. Das Ge-
triebegehäuse 32 und das Motorgehäuse 4 kann mit 
Hilfe eines Schraubflansches 45, insbesondere mit 
Hilfe eines Bajonettverschlusses 34, miteinander ver-
bunden sein.

[0049] Ein besonders vorteilhaftes Verfahren zum 
Herstellen eines Küchengeräts 1, insbesondere ei-
nes erfindungsgemäßen Küchengeräts 1, welches 
ein Gerätegehäuse, einen ein Motorgehäuse 4 auf-
weisenden Elektromotor 3 und eine ein Getriebege-
häuse 32 aufweisende Getriebestufe 33 aufweist, 
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sieht vor, dass zur Vormontage das Motorgehäuse 4
mit dem Getriebegehäuse 32 unter Ausbildung einer 
Elektromotor-Getriebestufen-Anordnung 31 derart 
verbunden wird, dass eine Motorwelle 20 des Elek-
tromotors 3 mit einer Getriebewelle der Getriebestufe 
33 drehfest verkoppelt wird, und um das Getriebege-
häuse 32 und das Motorgehäuse 4 ein Verstärkungs-
rahmen 37 herumgelegt wird, so dass das Getriebe-
gehäuse 32 torsionssteif mit dem Motorgehäuse 4
verbunden ist; und dass anschließend die vormon-
tierte Elektromotor-Getriebestufen-Anordnung 31 in 
das Gerätegehäuse 2 eingebaut wird. Der Verstär-
kungsrahmen 37 kann mit weniger als zehn Schrau-
ben 39, insbesondere weniger als sechs Schrauben, 
vorzugsweise mit nur einer Schraube, an dem Motor-
gehäuse 4 und/oder Getriebegehäuse 32 befestigt 
sein. Vorteilhafterweise wird der Verstärkungsrah-
men 37 mit dem Motorgehäuse 4 und/oder mit dem 
Getriebegehäuse 32 verklipst. Vorteilhafterweise 
wird die Elektromotor-Getriebestufen-Anordnung 31
vor dem Einbau in das Gerätegehäuse 2 getestet 
bzw. spezifiziert.

[0050] Ein besonders vorteilhaftes elektromotori-
sches Küchengerät 1, insbesondere elektromotori-
sche Solo- oder Universalküchenmaschine, mit ei-
nem Elektromotor 3 und einer Getriebestufe 33, wo-
bei der Elektromotor 3 ein Motorgehäuse 4 und die 
Getriebestufe 33 ein Getriebegehäuse 32 aufweist, 
ist dadurch gekennzeichnet, dass das Motorgehäuse 
4 und das Getriebegehäuse 32 mit Hilfe eines Bajo-
nettverschlusses 34 miteinander verbunden sind. 
Das Motorgehäuse 4 kann aus glasfaserverstärktem 
Kunststoff oder Spritzguss sein. Das Getriebegehäu-
se 32 kann auch aus glasfaserverstärktem Kunststoff 
oder Spritzguss sein. Der Bajonettverschluss 34
weist insbesondere einen Verschlusswinkel 46 von 
weniger als 180°, insbesondere von weniger als 90°, 
vorzugsweise von weniger als 45°, auf. In einer Aus-
gestaltung weist der Elektromotor 3 eine einzige 
Drehrichtung 47 auf, die in Schließrichtung des Bajo-
nettverschlusses 34 wirkt und ein Selbstfestziehen 
des Bajonettverschlusses 34 im Betrieb bewirkt. Vor-
teilhafterweise wird eine drehfeste Verbindung einer 
Motorwelle 20 des Elektromotors 3 mit einer Getrie-
bewelle 75 der Getriebestufe 33 mit Hilfe eines 
Schneckengetriebes 30 hergestellt. Das Schnecken-
getriebe 30 kann eine motorseitige Getriebeschne-
cke 27 und mindestens ein getriebeseitiges Schne-
ckenrad 28, vorzugsweise zwei zur Getriebeschne-
cke 27 gegenüberliegende, getriebeseitige Schne-
ckenräder, umfassen. Vorteilhafterweise werden das 
Motorgehäuse 4 und das Getriebegehäuse 32 zu-
sätzlich durch einen Verstärkungsrahmen 37 mitein-
ander fixiert. In einer Ausgestaltung weist der Bajo-
nettverschluss 34 eine Verschlussdrehachse auf, die 
im Wesentlichen mit einer Motordrehachse 5 zusam-
menfällt. Vorteilhafterweise weist das Küchengerät 1
ein Gerätegehäuse 2 auf, in welches der mit der Ge-
triebestufe 33 verbundene Elektromotor 3 einsetzbar 

ist.

[0051] Ein besonders vorteilhafter Elektromotor 
weist ein erstes Bajonettverschlussteil 35 für das er-
findungsgemäße Küchengerät 1 auf.

[0052] Eine besonders vorteilhafte Getriebestufe 33
weist ein zweites Bajonettverschlussteil 36 für ein Kü-
chengerät 1 auf.

[0053] Ein besonders vorteilhaftes Verfahren zum 
Montieren eines elektromotorischen Küchengeräts 1, 
insbesondere des erfindungsgemäßen Küchenge-
räts 1, mit einem Elektromotor 3 und einer Getriebe-
stufe 33, wobei der Elektromotor 3 ein Motorgehäuse 
4 und die Getriebestufe 33 ein Getriebegehäuse 32
aufweist, ist gekennzeichnet durch folgende Verfah-
rensschritte: Vormontieren des Elektromotors 3 in 
dem Motorgehäuse 4, Vormontieren der Getriebestu-
fe 33 in dem Getriebegehäuse 32, Verbinden des Mo-
torgehäuses 4 und des Getriebegehäuses 32 mit Hil-
fe eines Bajonettverschlusses 34, derart, dass eine 
Motorwelle 20 des Elektromotors 3 mit einer Getrie-
bewelle 75 drehfest verbunden werden. Vorteilhafter-
weise erfolgt die Dreh-Streckbewegung des Ver-
schließens des Bajonettverschlusses 34 im Wesent-
lichen um die Motorwelle 20 herum.

[0054] Ein besonders vorteilhaftes elektromotori-
sches Küchengerät 1, insbesondere elektromotori-
sche Solo- oder Universalküchenmaschine, umfas-
send ein Planetengetriebe 54, welches mindestens 
ein Planetenrad 55 mit einer Planetenradachse 56
und ein Sonnenrad 49 mit einer Sonnenradachse 50, 
und einen Elektromotor 3 mit einer Motorwelle 20, die 
sich entlang einer Motordrehachse 5 erstreckt, auf-
weist, wobei die Motorwelle 20 und das Planetenge-
triebe 54 mit einer drehungsübertragenden Verbin-
dung 57 miteinander gekoppelt sind, ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass die drehungsübertragende Ver-
bindung 57 ein Stirnradgetriebe 58 mit einem ersten 
59 und ein zweiten 60 Stirnrad und/oder ein Kegel-
radgetriebe 65 mit einem ersten 63 und einem zwei-
ten 64 Kegelrad umfasst. In einer Ausgestaltung 
weist das Stirnradgetriebe 58 bzw. das Kegelradge-
triebe 65 ein Übersetzungsverhältnis in einem Be-
reich von 10 bis 40, insbesondere in einem Bereich 
von 20 bis 30, auf. In einer Weiterbildung umfasst die 
drehungsübertragende Verbindung 57 ein Schne-
ckengetriebe 30 mit einer Getriebeschnecke 27 und 
einem Schneckenrad 28 oder ein Stirnschraubradge-
triebe 48 mit einem ersten 51 und einem zweiten 52
Stirnschraubrad, wobei das Schneckengetriebe 30
bzw. das Stirnschraubradgetriebe 48 ein Überset-
zungsverhältnis in einem Bereich von 0,5 bis 4, ins-
besondere in einem Bereich von 1 bis 2, aufweist. Die 
Getriebeschnecke 27 bzw. das erste Stirnschraubrad 
51 kann auf der Motorwelle 20 sitzen. Das Sonnen-
rad 49 kann eine Sonnenradwelle 53 aufweisen, auf 
der ein zweites Kegelrad sitzt. In einer Ausgestaltung 
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stehen die jeweiligen Getriebewellen 75 des Schne-
ckengetriebes 30, die jeweiligen Getriebewellen 76
des Stirnschraubradgetriebes 48 bzw. die jeweiligen 
Getriebewellen 77 des Kegelradgetriebes 65 im We-
sentlichen senkrecht aufeinander bzw. die jeweiligen 
Getriebewellen 78 des Stirnradgetriebes 58 im We-
sentlichen parallel zueinander. Die Sonnenradachse 
50 kann im Wesentlichen senkrecht auf der Motor-
drehachse 5 stehen und mit dieser koplanar sein. In 
einer Weiterbildung weist zur Aufnahme von Gegen-
kräften das Schneckengetriebe 30 ein Schneckenge-
genrad 66, das Stirnschraubradgetriebe 48 ein Stirn-
schraubgegenrad 67, bzw. das Kegelradgetriebe 65
ein Kegelgegenrad 68 auf, welches in Bezug auf die 
Getriebeschnecke 27, das erste Stirnschraubrad 51, 
bzw. das erste Kegelrad 63 jeweils dem Schnecken-
rad 28, dem zweiten Stirnschraubrad 52 bzw. dem 
zweiten Kegelrad 64 gegenüberliegt und mit der Ge-
triebeschnecke 27, dem ersten Stirnschraubrad 51
bzw. dem ersten Kegelrad 63 in Eingriff gelangt. Das 
Planetengetriebe 54 kann ein zu dem Sonnenrad 49
koaxial angeordnetes Hohlrad 69 aufweisen. Das 
Hohlrad 69 kann stationär sein und mit einem Gerä-
tegehäuse 2 des Küchengeräts 1 drehfest verbunden 
sein. Das Hohlrad 69 kann kegelförmig sein. Die Pla-
netenräder 55 können kegelförmig sein. In einer Aus-
gestaltung schneiden sich die Planetenradachse 56
und die Sonnenradachse 50 unter einem Winkel in ei-
nem Bereich von 30° bis 80°, insbesondere in einem 
Bereich von 20° bis 35°, vorzugsweise in einem Be-
reich von 25° bis 30°, schneiden. Vorteilhafterweise 
sind mindestens zwei, insbesondere mindestens 
drei, Planetenräder 55 vorgesehen. Vorteilhafterwei-
se weist das Planetenrad 55 eine Planetenradachse 
56 auf und das Übersetzungsverhältnis zwischen ei-
ner Drehung um die Sonnenradachse 50 und einer 
Drehung um die Planetenradachse 56 liegt in einem 
Bereich von 1:1 bis 1:10, insbesondere in einem Be-
reich von 1:2 bis 1:5. Der Elektromotor 3 kann eine 
maximale nominelle Umlauffrequenz in einem Be-
reich von 8000 Umdrehungen pro Minute bis 20000 
Umdrehungen pro Minute, insbesondere in einem 
Bereich von 10000 Umdrehungen pro Minute bis 
15000 Umdrehungen pro Minute, aufweisen. In einer 
besonderen Ausgestaltung weist das mindestens 
eine Planetenrad 55 eine Aufnahme 70 für ein Werk-
zeug 29, insbesondere ein Pürier-, Misch-, Häcksel-, 
Knet- und/oder Schneidwerk und/oder einen Schlag- 
bzw. Rührbesen 74, auf.

[0055] Die Erfindung betrifft einen Elektromotor 3 für 
ein elektromotorisches Küchengerät 1, insbesondere 
für eine elektromotorische Solo- oder Universalkü-
chenmaschine, umfassend ein Motorgehäuse 4, in 
dem ein entlang einer Motordrehachse 5 drehbeweg-
licher Rotor 6 mit einem damit drehfest verbundenen 
Lüfterrad 8 angeordnet ist sowie ein Stator 9 mit einer 
Statorwicklung 10, wobei die Statorwicklung 10 ein 
Wicklungsende 11 aufweist, welches sich parallel zu 
einer Richtung der Motordrehachse 5 zum Lüfterrad 

8 hin erstreckt, und sieht vor, dass das Wicklungsen-
de 11 und das Lüfterrad 8 sich frei gegenüber liegen, 
sowie ein elektromotorisches Küchengerät 1, wel-
ches den erfindungsgemäßen Elektromotor 3 ver-
wendet. Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus, 
dass durch die bewirkte effiziente Kühlung ein Dauer-
betrieb des Elektromotors 3 auch bei starker Last 
möglicht ist, ohne dass sich der Elektromotor 3 oder 
die Getriebestufe 33 überhitzt.

Bezugszeichenliste

1 Küchengerät
2 Gerätegehäuse
3 Elektromotor
4 Motorgehäuse
5 Motordrehachse
6 Rotor
7 Rotorwicklungen
8 Lüfterrad
9 Stator
10 Statorwicklung
11 Wicklungsende
12 Eintrittsöffnungen
13 Austrittsöffnungen
14 erster Rand
15 zweiter Rand
16 erster Strömungskanal
17 zweiter Strömungskanal
18 Ventilatorflügel
19 Trägerscheibe
20 Motorwelle
21 erste Scheibenfläche
22 zweite Scheibenfläche
23 Getriebeelement
24 Kühlrad
25 Wärmeleitungsstrecke
26 Kontaktfläche
27 Getriebeschnecke
28 Schneckenrad
29 Werkzeug
30 Schneckengetriebe
31 Elektromotor-Getriebestufen-Anordnung
32 Getriebegehäuse
33 Getriebestufe
34 Bajonettverschluss
35 erstes Bajonettverschlussteil
36 zweites Bajonettverschlussteil
37 Verstärkungsrahmen
38 Verbindungslinie
39 Schrauben
40 Verbindungselemente
41 Verbindungsvorsprünge
42 Verbindungsgegenelemente
43 Verbindungsaufnahmen
44 Profil
45 Schraubflansch
46 Verschlusswinkel
47 Drehrichtung
48 Stirnschraubradgetriebe
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Schutzansprüche

1.  Elektromotor (3) für ein elektromotorisches Kü-
chengerät (1), insbesondere für eine elektromotori-
sche Solo- oder Universalküchenmaschine, umfas-
send ein Motorgehäuse (4), in dem ein entlang einer 
Motordrehachse (5) drehbeweglicher Rotor (6) mit ei-
nem damit drehfest verbundenen Lüfterrad (8) ange-
ordnet ist sowie ein Stator (9) mit einer Statorwick-
lung (10), wobei die Statorwicklung (10) ein Wick-
lungsende (11) aufweist, welches sich parallel zu ei-
ner Richtung der Motordrehachse (5) zum Lüfterrad 
(8) hin erstreckt, dadurch gekennzeichnet, dass 
das Wicklungsende (11) und das Lüfterrad (8) sich 
frei gegenüberliegen.

2.  Elektromotor (3) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Elektromotor (3) ein Wech-
selstrommotor ist.

3.  Elektromotor (3) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Elektromotor (3) ein Konden-
satormotor ist.

4.  Elektromotor (3) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Elektromotor (3) ein Spaltpol-
motor ist.

5.  Elektromotor (3) nach einem der vorherigen 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Mo-
torgehäuse (4) Eintrittsöffnungen (12) und Austritts-
öffnungen (13) für von dem Lüfterrad (8) geförderte 
Kühlluft (71) aufweist, und die Länge (L1) der Austritt-
söffnungen (13) entlang der Richtung der Motordreh-
achse (5) im Wesentlichen der axialen Länge (L2) 
des Lüfterrads (8) entspricht.

6.  Elektromotor (3) nach einem der vorherigen 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Mo-
torgehäuse (4) Austrittsöffnungen (13) für von dem 
Lüfterrad (8) geförderte Kühlluft (71) aufweist, die ei-
nen nach innen in das Motorgehäuse (4) auskragen-
den ersten Rand (14) aufweisen, der als erster Strö-
mungskanal (16) zur Beschleunigung der Kühlluft 
(71) dient.

7.  Elektromotor (3) nach einem der vorherigen 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Mo-
torgehäuse (4) Austrittsöffnungen (13) für von dem 
Lüfterrad (8) geförderte Kühlluft (71) aufweist, die ei-
nen nach außen auskragenden zweiten Rand (15) 
aufweisen, der als zweiter Strömungskanal (17) zur 
Beschleunigung der Kühlluft (71) dient.

8.  Elektromotor (3) nach einem der vorherigen 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Lüf-
terrad (8) Ventilatorflügel (18) umfasst und eine senk-
recht zur Motordrehachse (5) angeordnete Träger-
scheibe (19) mit einer ersten (21) und einer zweiten 
(22) Scheibenfläche aufweist, wobei die Ventilatorflü-
gel (18) an der Trägerscheibe (19) befestigt sind.

9.  Elektromotor (3) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ventilatorflügel (18) gemein-
sam auf der ersten Scheibenfläche (21) angeordnet, 
insbesondere gut wärmeleitend angeordnet, sind, die 
insbesondere zur Statorwicklung (10) hin weist.

10.  Elektromotor (3) nach einem der vorherigen 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die maxi-
male nominale Drehfrequenz des Elektromotors (3) 
in einem Bereich von 8000 bis 20000 Umdrehungen 
pro Minute, insbesondere in einem Bereich von 
10000 und 15000 Umdrehungen pro Minute, liegt.

11.  Elektromotor (3) nach einem der vorherigen 

49 Sonnenrad
50 Sonnenradachse
51 erstes Stirnschraubrad
52 zweites Stirnschraubrad
53 Sonnenradwelle
54 Planetengetriebe
55 Planetenrad
56 Planetenradachse
57 drehungsübertragende Verbindung
58 Stirnradgetriebe
59 erstes Stirnrad
60 zweites Stirnrad
61 erste Stirnradwelle
62 zweite Stirnradwelle
63 erstes Kegelrad
64 zweites Kegelrad
65 Kegelradgetriebe
66 Schneckengegenrad
67 Stirnschraubgegenrad
68 Kegelgegenrad
69 Hohlrad
70 Aufnahme
71 Kühlluft
72 Wärmeübergangswiderstand
73 Wärmeleitungswiderstände
74 Rührbesen
75 Getriebewellen des Schneckengetriebes 

30
76 Getriebewellen des Stirnschraubradge-

triebes 48
77 Getriebewellen des Kegelradgetriebes 65
78 Getriebewellen des Stirnradgetriebes 58
79 Gehäusedeckel
80 Gerätekopf
81 Werkzeugarretierung
L1 Länge der Austrittsöffnungen 13
L2 Länge des Lüfterrads 8
L3, L4 Längen
D1 Dicke der Trägerscheibe 19
D2 Wandstärke des Kühlrads 24
D3 Durchmesser der Motorwelle 20
D4 Wandstärke der Ventilatorflügel 18
D5 Durchmesser des Kühlrads 24
W1 Winkel
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Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die maxi-
male aufnehmbare elektrischen Nennleistung des 
Elektromotors (3) in einem Bereich von 200 W bis 
1200 W, insbesondere in einem Bereich von 600 W 
bis 900 W, liegt.

12.  Elektromotorisches Küchengerät (1), insbe-
sondere elektromotorische Solo- oder Universalkü-
chenmaschine, umfassend den Elektromotor (3) 
nach einem der Ansprüche 1 bis 11.

Es folgen 11 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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